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Fr ver Abogr Trockendock in Kiel) zu bewilligen, ſollte gegen den Jnfanteriſten, 1900 Kavalleriſten, 500 ArtilleriſteO Für das laufende Quartal werden Abonne ocken ck in Kieh zu bewilligen, ſollte gegen den Jnſe ttert en, 1006 Kavalleriſten, Arti eriſten,
t auf den Vorwurf der Schädigung der Marine und dergl. 500 Pioniere und etwa 1000 Freiwillige, nach

Sounh c u geſichert ſein. Die Tactik, welche Herr Hollmann Theſſalien abrüden zu laſſen. Die Einberufüngligſt ba Merſeburger Correſpondent in der Commiſſton eingeſchlagen hat, konnte nur zweier neuer Jahrgänge Reſerve, das heißt von
lsgüihh t e von 129 rer f von allen den Erfolg haben, die Bewilligung wenigſtens 3009 Mann, iſt beſtimmt beabſichtigt. Ueber die

um Preiſe von e en eines der beiden neuen Kreuzer, die nach der erſten Einberufung der erſten Jahrgänge Landſturm wird
Poſtanſtalten, Poſthoten, ſowie in der Ex
ſedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Was nun
Obgleich in der dritten Berathung des Etats

nicht einmal der leiſeſte Verſuch geinacht worden iſt
den Reichstag zu einer Abänderung ſeines Votums
in Sachen der beiden Kreuzer zu veranlaſſen, haben
die Bindler, Antiſemiten und die ausſchließlichen

Harteigänger des alten Kurſes bis zum letzten
ugenblicke gehofft, daß nach Bewilligung des Etats
Fürſt Hohenlohe das Wort verlangen und aus der
bekannten rothen Mappe die kaiſerliche Ordre
herausholen und verleſen würde, welche den Reichs
lag auflöſt. Der große Moment iſt aber ſpurlos
borubergegangen und den Propheten großer Ereig

niſſe bleibt nichts, als das ſelbſt für ſie zweifelhafte
Vergnügen, große Artikel über die Schwäche der
Regierung zu ſchreiben. Die Klügeren, die zwar
ganz gern an der allgemeinen Beunruhigung mit
ürbeiten, aber, wie die Spartaner, nicht dabei abge
ſaßt werden wollen, hatten ſich ſchon früher vom
Geſchäft zurückgezogen und ſchreiben jetzt ganz ernſt
haſt, die Frage einer Reichstagsauflöſung werde in

n. maßgebenden Kreiſen eben ſo wenig erwogen, als
lig Die Frage einer Regierungskriſis. Wer lacht da
Tann icht? Vielleicht iſt die Gegenfrage geſtaktet, t
iſt auſ welcher Zeit in den letzten 14 Tagen in maß

gebenden Kreiſen ſo etwas wie Neichslagsauf-
löſung oder Regierungskriſts „erörtert“ worden iſt
Der einzige Augenblick. wo dazu Gelegenheit
geweſen wäre, war der Vortrag, den am Tage vor

4 der zweiten Berakhung des Marineetats der Reichs
kanzler den Kaiſer gehalten hat. Während aber Herr
v. Stumm im Reichstage Mordgeſchichten erzählte,
faud ſich, daß Se. Majeſtät und der Reichskanzler

über die Frage, daß die Ablehnung der beiden
Kreuzer keinen Anlaß zur Auflöſung des Reichs
ags geben könnte, durchaus einer Meinung ſeien und
daß ſomit zu einer „Regierungskriſis“ abſolut kein
Anlaß vorliege. An dieſer Sachlage hat ſich ſeit
dem durchaus nichts geandert, ſo daß thatſächlich
die allerdings ſehr vorſichtigen Abmachungen
Vnnigſen's von einer Conflictspolitik zu der Zeit,
wo ſte ausgeſprochen wurden gegenſtandslos
waren. Den eigentlichen Con flietsſtoff lieferten,
wie ſich die „Köln. Ztg.“ ausdrückt, jene außer
rlamentariſchen Eingriffe, die Herrn Staatsſecretär
almann gründlich das Concept verdorben und die

zur Folge hatten, nicht nur, daß eine parlamen
täriſche Lage geſchaffen wurde, an der die beredteſten

ſürwortungen der bernfenen Vertreter der ver
ündeten Regierungen und der nationalen Parteien

e abprallen mußten, ſondern auch, daß jetzt
v tellung des Admirals Hollmann dem Reichs
i Budee die Dauer unhaltbar geworden
a uf die Einzelheiten wollen wir hier nicht mehr

gehen. Es kann aber ohne Weiteres als wahr
ich angeſehen werden, daß auch in der nächſten

e e Verſuch, dem Reichstag einen immer
a ſtehenden Marinebguetat als ein Ultimatum

präſenkiren, welches er ohne Murren zu bewilligen
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I I t ſcheitern wird. Daß Staatsſecretär Hollmann
E Kt dieſer Tactik drängen ließ, hat ſeine Stellung

luslande un tief erſchüttert. Ein Reichstag, der
et es anſtatt der einmaligen Ausgaben von

o 100 Mark im ordentlichen Etat pro
/97 in dem am 1. April beginnenden neuen

II Jm an 54160294 Mark und anſtatt der außer

e wen Ausgaben von 2 134 500 Mark deren
74 Mark (alles Geforderte; ſogar das

Leſung nicht ausſichtslos ſchien, völlig unmöglich
zu machen. Auf alle Fälle haben diejenigen, die
bei den „außer parlamentariſchen Eingriffen“ ihre
Hände im Spiel gehabt, keinen Anlaß, ſich ihrer
Erfolge zu freuen: ſie haben eine Verſkändigung,
die noch möglich war, vereitelt, ohne jedoch das
eigentliche Ziel, den parlamentariſchen Conflict zu
erreichen. Und jede Niederlage in dieſer Richtung
garantirt die nächſte.

el

Die Wirren in der Türket.
Die Mächte haben wieder einmal ein Ulti

matum losgelaſſen. Wie verlautet, iſt gleichzeitig
an die griechiſche und an die ktürkiſche Regierung
die Aufforderung ergangen, ihre Truppen von
der griechiſchetürkiſchen Grenze zurückzu
ziehen. Jm Weigerungsfalle erfolgen Zwang s
maß regeln gegen einen der beiden oder gegen
beide Staaten. Nach einem Wiener Telegramm der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſind die Mächte nicht gewillt,
eine größere Truppenmacht zur Niederwerfung
des Auſſtandes nach Kreta zu entſenden deshalb
iſt beſchloſſen, einen wirkſamen Druck auf die
griechiſche Regierung auszuüben. Wie man ſich
dieſen wirkſamen Druck denkt, iſt in der Meldung
nicht geſagt. Von einer Blokade der griechi-
ſchen Häfen verſprechen ſich die Admirale nichts.
Sie glanben nach der „Daily News“, da Griechen
land ſeitte Vorbereitungen an der Grenze bereits
vollendet habe und nicht mehr unbedingt gezwungen
ſei, ſeine Seehäfen zu benutzen, daß die Blokade
nutzlos ſein, die Volksſtimmung in Griechenland
weiter erregen und die Ereigniſſe eher beſchleunigen
als verzögern würde.

Auf Kreta haben die Käinpfe der letzten Tage
das Ergebniß gehabt, daß die kürkiſche Vor
poſten linie nach Süden durchbrochen wurde
und zwei Blockhäuſfer in die Hände der Griechen
geriekhen an anderen Punkten behaupteten ſich die
Türken. Da ſie aber zu ſchwach ſtnd, um gegen
Süden einem ernſten Angriff der Griechen, die über
6000 Mann zählen, zu widerſtehen, ſo ſteht eine
Verſtärkung ihrer Linie durch franzöſiſche und
italieniſche Truppen bevor, die auch die Unterbrechung
der Waſſerleitung durch die Griechen hindern ſollen.
Am Montag früh ging die zu dieſem Zweck abge
ſandte, unter dem Befehl des franzöſiſchen Haupt
manns Perignon ſtehende Truppenabtheilung, nämlich
75 Franzoſen, 69 Italiener mit 3 Geſchützen und
20 Engländer mit einem Geſchütz nach dem Fort
Subaſchi ab. Die Abtheilung traf um 11 Uhr
dort ein und beſetzte das Fort. Die Geſchütze waren
auf dem Marſche von den Mannſchaſten durch die
Schluchten gezogen worden.

Eine Depeſche aus Retymno berichtet, eng
liſche und ruſſiſche Offiziere begaben ſich
mit einer ſtarken Bedeckung in der Richtung zu dem
Jnſurgentenlager, um den Anufſtändiſchen die
Procklamation der Autonomie zu verkünden.
Die Aufſtändiſchen ſandten Parlamenkäre, aber
die Baſchibozuks ſchoſſen auf dieſelben
Es entſtand ein lebhaftes Gewehrfeuer
zwiſchen den Türken und den Auſſtändiſchen, ſo daß
die Offiziere auf ihrein Wege um kehren mußten.

Weitere Truppenſendungen ſordern die
Admirale der fremden Kriegsſchiffe. Sie häben,
wie aus Kaneg gemeldet wird, am Montag von
ihren Regierungen telegraphisch die ſofortige Sendung

je eines weiteren Bataillons von 600
Mann verlangt. Die Admirale haben ſerrner be
ſchloſſen, eine Poſttion auf Akrotiri zu beſetzen.

Der griechiſche Miniſterrath beſchloß,
alle noch in Athen ſtehenden Trnppen, 2000

der Miniſterrath noch entſcheiden.
Der Kronprinz von Griechenland iſt mit

der Kronprinzeſſin Sophie am Dienſtag
Mittag in Lariſſa an der griechiſch türkiſchen
Grenze angekommen und mit Jubel empfangen
worden. Der Kronprinz war von einem vollen
Stab begleitet, als Befehlshaber der Armee von
Theſſalien, die aus zwei Armeecorps in Lariſſa und
Drekkala unter dem Befehl des Generals Makris
und des General-Oberſten Mawromichalis beſteht.
Die Ankunft der Kronprinzeſſin hat große
Begeiſternng hervorgerufen. Sie will für Er
richtung einer umfangreichen Krankenpflege für den
Kriegsſfall ſorgen.

An der griechiſchetzürkiſchen Grenze
wird, wie die „Times“ aus Saloniki meldet, die
Lage täglich kritiſcher; es ſind nunmehr 50 000
türkiſche Soldaten um Elaſſong verſammelt und 300
Kruppſche Geſchütze zwiſchen Elaſſona und Arta
vertheilt. Man fürchtet, die griechiſchen Jrregulären
würden Raubzüge über die Grenze unternehmen.

Für den türkiſchen Kriegsfonds ſind
bisher in Aegypten 23 000 Pfund Sterling gezeichnet
worden. Die Agenten des Comitees in Kairo
ſammeln im Namen des Sultans weiter Geld in
allen Theilen des Landes.

Das Armeniergemetzel und die Plünderung
in Tokat dauerten noch neueſten Berichten 36
Stunden, die Zahl der armeniſchen Opfer beträgt
nach über 400. Die türkiſchen Truppen
mächten zum Theil die Ausſchreitungen mit.
Weitere Ausſchreitungen ſollen in dem Bezirk
Erbal vorgekommen ſein und einige Tage gedauert
haben. Auch haben in der Nähe von Erzindjan,
dem Sitze des Kommandanten des vierten Armee
corps, blutige Ereigniſſe ſtattgefunden. Die Pforte
ſucht mit allen Kräſten den Eindruck, welchen die
Nachrichten über neue Maſſacres auf Europa
machen, zu mildern. Die Pforte iſt machtlos

gegenüber den Urhebern der Metzeleien und offen
kundigen Agitationen aus dem Palaſte. Neue
Unruhen ſind auch in ALbanien ausgebrochen.
Nach einer aus Skutari (Albanien) eingetroſfenen
Conſularmeldung ſind bei den Unruhen zwei
Katholiken getödtet und zwei verwundet worden.
Das Conſularcorps hatte beim Vali intervenirt,
um das befürchtete Eindringen der Mohamedaner
in die Conſulatsgebäude zu verhindern. Die
Conſnlkate in Skutari (Albanien) werden von
Truppen bewacht. Alle Communicationen ſind
unterbrochen. Jnfolge des energiſchen Vorgehens
des Valis gelang es, die Mohamedaner zu bernhigen,
und es beſteht die Hoffnung, daß weiteres Blut
vergießen verhindert werde.

Politiſche Ueberſicht.

Jtalter. Ueber den Friedensvertrag
mit Menelik haben italieniſche Blätter Mitthei
lungen veröffentlicht, wonach der in Italien offiziell
bekannt gegebene Text mit dem wirklichen Text des
Vertrages nicht übereinſtimmen ſoll. Demgegenüber
erklärt die „Agenzia Stefani“, daß der in einigen
Blättern veröffentlichte Tert des italieniſch-abeſſtniſchen
Friedensvertrages und des Vertrages betreffend die
Gefangenen nicht mit dem authentiſchen franzöſiſchen
Originalterte übereinſtimmt, welcher dem aämbariſchen
Text entſpricht, und wie ihn die „Ag. Stef.“ am
4. Jannar d. J. veröffentlicht hat.

Frankreich. Die franzöſiſche Depu
tirtenkammer nahm am Montag die Ver

ſhandlung über die Panama Affäre wieder
auf. Es herrſchte große Erregung. Die als
Panamiſten verdächtigen Deputirten verſuchten der



Reihe nach, ſich vor ihren Collegen rein zu waſchen
Am meiſten machte damit Rou vier Eindruck, der
eine große, theils melancholiſch, theils vathetiſche
Rede hielt und die geſammte Kammer mit ſich
fortriß. Die Deputirten Jullien und Clovis
Hugues, deren Namen in Verbindung mit der
Panama Angelegenheit in der Preſſe genannt waren,
proteſtiren gegen dieſe Verleumdungen und
erſuchen die Kammer in Betreff ihrer die parla
mentariſche Unverletzlichkeit aufzuheben. Die Depu
tirten Salis und Goirand proteſtiren ebenfalls
lebhaft gegen die Anſchuldigungen. Rouvier
wünſcht, daß man die parlamentariſche Unverletzlich
Feit auch in Betreff ſeiner aufhebe; auch er verwahrt
ſich entſchieden gegen die Bezichtigung ſeiner Perſon.
Rouvier verlangt von Bourgeois und Meline, daß
ſie ehrenwörtlich erklären, ob ſie jemals zu ſeinen
(Rouviers) Gunſten irgend etwas verſchweigen
ließen. Beide verneinen durch Zeichen Rouvier
behauptet, die Nennung ſeines Namens durch Arton
ſei ein Akt der Rache. Vor einigen Monaten
ſei die Tochter Artons zu ihm gekommen und
habe ihn ſprechen wollen, er habe das aber
abgelehnt; hierin liege die Erklärung der
Auklage, deren Gegenſtand er jetzt ſei. Rouvier
Beſtritt auf das Entſchiedenſte, daß er Arton kenne
und finanzielle Verbindungen mit Perſonen gehabt
habe, die Arton bezeichnet. Juſtizminiſter Darlan

erklärte, er habe nicht das Recht, die von dem
vorgenannten Abgeordneten verlangte Aufhebung
der Unverletzlichkeit zu verlangen. Der General
ſtaatsanwalt müſſe davon unterrichtet werden. Der
Miniſter beantragt, die Sitzüng zu unterbrechen,
damit er fich mit dem Generalſtaatsanwalt darüber
ins Benehmen ſetzen könne. Die Kammer beſchloß,

die Sitzung auszuſetzen. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung erklärte der Juſtizminiſter, der General
Kaatsanwalt glaube, daß kein neuer Ver
folgungsantrag geſtellt werden könne, da ſich
keine neuen Thatſachen ergeben hätten. Der
ſpzialiſtiſche Deputirte Develle beſchuldigt den
Juſtizminiſter, das Geheimniß der Unterſuchung
verletzt zu haben, indem er verlauten ließ, daß er
neue Verfolgungsanträge einbringen könnte. (Leb
hafte Unruhe.) Miniſter Darlan verwahrt ſich
energiſch gegen dieſen Vorwurf. Le Moigne
erſtaktet hierauf den Bericht, dahingehend, der
gerichtlichen Verfolgung gegen Boyer, Maxet und
Naquet ſtattzugeben. Boyer und Maret erklären
hierauf, daß ſie für den Verfolgungsantrag ſtimmen
werden, der ihnen ermöglicht, ihre Schuldloſigkeit
dazuthun. Beifall. Darauf beſchließt das Haus
hne namentliche Abſtimmung faſt einſtimmig
die Genehmigung der Verfolgungsanträge. Ange
nommen wurde ſchließlich folgende von der
Regierung gebilligte Tageserdnung:
Indem die Kammer die Erklärungen der Regierung
Billigt und von dem Verſprechen, die Aktenſtücke
mitzutheilen, Akt nimmt, beſchließt ſte, die Er
nennung einer Unterſuchungscommiſſton zu ver
tagen. Der erſte Theil wurde mit 329 gegen
243 Stimmen und der zweite Theil mit 270 gegen
268 Stimmen angenommen. Hierauf ging das
Haus Zur Budgetberathung über. Nach Annahme
des Budgets vertagte ſich die Kammer auf Donners
tag. Am Dienſtag wurde der Deputirte Antide
Boyer verhaftet. Jn ſeiner Wohnung wurden
eine Menge Schriftſtücke beſchlagnahmt. Der
Deputirte Henri Maret wurde, da er erkrankt iſt,
vorläufig auf freiem Fuß belaſſen und wird von
zwei Poliziſten in ſeiner Wohnung überwacht. Es
wurden viele Papiere bei ihm beſchlagnahmt, auch
wurden die Bureaus des von Maret geleiteten
Blattes „Le Radical“ gerichtlich verſiegelt.

England Jm engliſchen Unterhauſe wurde
am Montag die Kretapolitik der Regierung von
der Oppoſition von Neuem angegriffen. Anläßlich
des Berichtes über den conto-Credit beantragte
Stanhope die Herabſetzung des Gehaltes Salis
burys um 1660 Pfund Sterling und bekämpfte die
Politik der Regierung bezüglich Kretas. Der Erſte
Lord des Schatzes Balfour wiederholte, die Groß
mächte und England hätten ſich für die Autonomie
Kretas verpflichtet dies bedeute, daß Kreta hinfort
in Localangelegenheiten der Pforte nicht untergeordnet

ſei. Eine Fortſehung der Debatte könne der Regie
rung nur hinderlich ſein. Nach längerer Debatte,
während welcher der Parlaments Unterſecretär
Curzon die Aktion der Admirale bei Malaxa
energiſch gegen die Angriffe Dillons vertheidigte und
ebenſo die Aktion der Mächte, welche, wie Curzvn
hervorhob, nicht die Partei der Dürkei ergriffen,
ſondern Kreta von der Türkei befreien, wurde
Stauhopes Antrag mit 163 gegen 60 Stimmen
abgelehnt.

Fpanien. Auf Kuba wollen die Spanier
wieder einen großen Erſolg erzielt haben. Aus
Havanna wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen
in der Provinz Pinar del Rio von den ſpaniſchen
Truppen geſchlagen wurden und daß Riſera, der
Nachfolger Maceos als Führer der Auſſtändiſchen

verwundet und gefangen genommen worden ſei.
Jn Newyork iſt Doktor Luis, welcher überführt
wurde, eine Freibeuter Expedition für Kuba ausge
rüſtet zu haben, zu 18 Monaten Gefängniß und
500 Dollars Geldſtrafe verurtheilt worden.

Marokzlzg. Jn Marokko haben nach einem
Telegramm des „Bureau Reuter“ die Aufſtän
diſchen von Sus einen vom Sultan abgeſandten
Streifzug niedergemacht: nur 4 Mann von
den kaiſerlichrn Truppen ſind nach Tarndant ent
kommen. Darauf zog der Gouverneur von Tarndant
den Aufſtändiſchen entgegen und brachte ihnen eine
Niederlage bei 50 Köpfe der Erſchlagenen ſchickte
er dem Sultan als Beweis ſeines Sieges. Vierzig
Köpfe ſind jetzt an den Thoren der Stadt Marokko
zur Abſchreckung ausgeſtellt. Dieſe Köpfe gehörten
einem dem Hungertode nahen Stamme an, welcher
die bei der Stadt lagernden Truppen des Sultans
anzugreifen wagte.

e

Deutſchland,
Berlin, 31. März. Der Kaiſer unternahm

geſtern Vormittag eine Ausfahrt, empfing ſpäter den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, und hatte
dann eine Unterredung, mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe. Um Uhr nahm der Monarch
militäriſche Meldungen entgegen. Die Be
ſprechungen, welche der Kaiſer am Montag
Abend und geſtern Vormittag mit den Mitgliedern
der Reichsregierung hatte, erregen Aufmerkſamkeit
Unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Weimar empfing
der Kaiſer den Staatsſecretär v. Marſchall. Geſtern
Vormittag hatte der Kaiſer eine Unterredung mit
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und ſpäter
mit dem Staatsſecretär Hollmann. Es ſcheint, wie
die „Nat.Ztg.“ meint, daß die endgiltige Ablehnung
der Forderungen für Schiffsbauten und die dadurch
bezeichnete politiſche Lage den Anlaß zu dieſen
Conferenzen gegeben hat. Die Kaiſerin und
die Prinzeſſin Albrecht wohnten geſtern der
Delegirtenverſammlung des Vaterkaändiſchen Frauen
vereins im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
bei. Erſtere zeichnete viele der Anweſenden durch
Anſprachen aus und unterhielt fich mit ihnen über
die Thätigkeit der verſchiedenen von ihnen vertretenen
Zweigvereine.

Die Verkleihung des Großkreuz es
des Louiſenordens an die Großherzogin
von Baden) verband der Kaiſer nach der
„Karlsr. Ztg.“ „mit den wärmſten Verſicherungen
treuer Verehrung für ſeine geliebte Tante, dabei
zurückblickend auf die langfährige Thätigkeit der
Großherzogin in Gemeinſchaft mit ihrem Vater
dem Kaiſer Wilhelm Für deſſen Wohlergehen die
Großherzogin in treuer Liebe und Fürſorge wirkte
Der Kaiſer ſtiftete das Großkreuz des Louiſen
ordens ganz beſonders für die Großherzogin im
Anſchluß an das früher verliehene Kommandeurkreuz
und zwar nur für dieſe einzige Verleihung.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
feierte geſtern ſeinen 78. Geburtstag

(Gür die Einführung der Reichs
kokarde) im deutſchen Heer wird nach der „Nat.
Ztg.“ in unterrichteten Kreiſen die Initiative dem
Prinzregenken Luitpold von Bayern Zuge
ſchrieben, dem die übrigen Bundesfürſten dabei den
Vortritt gelaſſen hätten. Die Anordnung war
ſchon einige Zeit vorher für den 22. März verein
bark worden die erſte Anregung ſoll von Sachſen
und Baden ausgegangen ſein.

(Der Bundesrath) hat den Fabrikanten
übenwebter Holzrouleaur die Erlaubniß ertheilt, ſelbſt
oder durch Reiſende Beſtellungen auf ihre Fabrikate
ohne die durch das Geſetz vorgeſchriebenen Be
ſchräuknngen aufſuchen zu laſſen.

(Die Stichwahl in Liebenwerda-
Torgau) findet am Donnerstag den 8. April ſtatt.

Das Ergebnißdes erſten Wahlganges
in Torgau-Liebenwerda) legt ſich die „Kreuz
ztg.“ wie folgt zurecht. „„Die Reichspartei, die
bisher im Beſitze des Mandats geweſen, habe ſich
der landwirthſchaftlichen Jntereſſen nicht immer mit
nöthiger Entſchiedenheit angenommen; ſondern viel
mehr verſucht, nach Art der Nationalliberalen zu
vermitteln. Wenn ſie ſich jetzt mehr nach rechts
wendet und das Ungenügende aller halben Maß
regeln anerkennt, ſo iſt das mit Genugthuung zu
begrüßen. Kurzer Hand aber laſſen ſich die Folgen
langjähriger Vernachläſſtgung nicht verwiſchen.
Nun, von einer „vermittelnden“ Thätigkeit des Herrn
E. Stephan, des bisherigen Vertreters des Wahl
kreiſes, iſt nichts zu ſpüren geweſen. Er hat z. B.
gegen die Handelsverträge mit Rumänien und mit
Rußland und für die Erhöhung des Roggenzolles
im Verträge mit Rußland geſtimmt. Daß er bei
den Abſtimmungen über das Börſengeſetz nicht zur
Stelle war, kann demnach nur ein Zufall ſein.
Wenn alſo „viele konſervative Wähler“ angeſichtsalſo
der obwaltenden Verhältniſſe (welche ſind das

faſſungen
öffentlich

Zwiſchenfalls wurde die Spezialdebatte bis e

Es blieb überallMittwoch. Fortſetzung de gh

„Denn über das Halbe und Unz
können wir, aller Anſtrengun
achtet, auf dem agrariſchen Gebiete R
nicht hinaus.

c.

nur darin finden können, daß dieſe Wähler
der Nutzloſigkeit der agrariſchen Agitation ühe
haben. Schreibt doch auch die „Kreuzztg.“ v 5 r die

ln egen Unge 9

Freur
n

pſer inrParlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 30. März
Reichstag beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der Beſpre Bras
der Jnterpellation, betr. die Auflöſung von polniſche
Wählerverſammlungen im Kreiſe Schwetz e m die
Gebrauchs der polniſchen Sprache

v. Bötticher nahm ſich des Herrn v. d. Reck
an. Jm Sinne der Interpellation ſprachen di
Rören und Strzoda vom Centrum, der Welfe Frhrd

Ski, der Sozih
demokrat Stadthagen, Abgeordneter Lenzmann von
der Freiſinnigen Volkspartei, Dr. Pachnicke von de

Hodenberg, der Pole v. Jazdzewskig ö

erklärte, daß das Centrum beſchloſſen Hhabe, die Vorla
nicht einfach abzulehnen, da dies eine Politik der d
zweiflung wäre, ſondern das

Berathung auf Mitkwoch vertagt.

Ab gerrdneten haus (Sitzung vom 390.
Abg. Haus beendete heute die Generaldebatte
Foldungsvorlage.
Redner zum Wort, aber die Redner bewegten ſich zum

in recht ausgefahrenen Geleiſen.
erklärte ſich Finanzminiſter v. Miquel einverſtanden m
dem Commiſſionsbeſchluß betr. Gehaltserhöhung der

Es kamen noch eine

Unterſtaatsſeeretäre um nur 3900 Mk.
der Regierung vorgeſchkagenen 5000 Mark.
intereſſanten Zwiſchenfall lam
„Unterſtaatsſeeretär

es

Nationalliherale Ecke ls den Fall des Priv
Pfahl zur Sprache brachte,

Prozeß ſoeben durch alle Blätter gegangen iſt,
Graf Limburg-Stirum wollte, wie immer, jede Kritt

des VBegnadigungsrechtes im Parlament ausgeſchloſſen ſchen
und machte ſogar dem Juſtizminiſter Vorhaltungen darüben

daß er auf die Sache eingegangen wäre. Der Juſtizminiſtet
mußte den Grafen Limburg-Stirum erſt darüber belehren eilun
daß er es als ſeine Pflicht betrachte, irrthümliche Auf

die Ansübung des Begnadigumgsrechte
Nach Erledigung dieſe

über
richtig zu ſtellen.

„Regierungsräthe“ einſchließlich gefördert:
bei den Commiſſionsbeſchlüſſen
Spezialbergthung.

Schon heute hat ſich Juſtizminiſter Schönſtt
im Abg. Hauſe beeilt, den „Hildesheimer

Die Sachlage i

in der Kürze folgende: Das Urtheil gegen de
Vater und zwei Brüder Dierl wegen Mißhandlung
eines Buchholz, mit dem ſie einen Streit wegen de

gnadigungsfall“ aufzuklären.

Wegerechts hatten, ging von der Voraus
daß Buchholz infolge der erlittenen Verletzungen
lebenslang arbeitsunfähig ſein werde. Dieſe Vorau
ſetzung iſt nicht eingetroffen überdies iſt zwiſcht
den beiden Familien eine Verſöhnung erfſolgt, nach
dem die Dierl freiwillig 19 5000. Mark gezhl

Die Begnadigung und zwar auf das Geſth
eines Lehrers erfolgte, nachdem Vater Dierl Ja
hatten.

und 2 Monate, die Söhne eine ähnlich
mit Abzug von 6 Wochen Urlaub, den
miniſter ihnen zu Feldarbeiten ertheilt hatte, verblſt
hatten. Pfahl hat mit der Sache nichts zu thun
und iſt auch in Angelegenheit Dierl
miniſterium nicht empfangen worden.
liche Aeußerung des Vertreters der Staatsanelt
ſchaft in Hildesheim führte der Juſtizminiſter dar
zurück, daß er „ein junger, unerfahrener

Die Stellung der konſervative
Frackion des Reichstags zu der Handwerker

zufolge, einſt Btecle
folgende „Man bedauert allerſeits die Abſchwitnn
der im Berlepſch ſchen Entwurfe gebotenen Zwang

vorlage iſt, der „Kreuzztg.“

innung, iſt nicht geneigt, von der alten k
Forderung des Befähigungsnachweiſes
erkennt aber in der jetzigen Vorlage einma
weſentlichen Forſchritt gegen den heutigen Zuſtand

und hofft, ſie ſchließlich durch grün
beſſerungen annehmbarer zu geſtalten
ſervativen ſind nicht geneigt,
Gegnern jeder beſſeren Organiſation des
durch Ablehnung der Vorlage in die H

in der Praxis die „gründi
geſtalten werden

arbeiten Wie ſich
Verbeſſerungen“ der Vorlage
abzuwarten.

zu Hauſe geblieben ſind, ſo wird man den Grund

Iniſch Zur Vertheidigung de
vom preußiſchen Miniſter des Jnnern geübten
niemand im Hauſe das Wort zu nehmen, nur Staatsſeereit

In der Spezialberathün

beim Viel
im Juſtizminiſterium“, indem de l im 9

atſearetärs rüthore

den pringipieln P ébzuget

ſalt.

ienß

lat

khwiege

Praris wagte

e aufs wi

e Abgeordneten

in Alter

itken

Die

Freiſinnigen Vereinigung, ſowie der Antiſemit Werner Uhr
Abgeordneter Leng mann erinnerte bei dieſer fatt
legenheit an das bei Berathung des Bürgerlichen Gef
buches gegebene Verſprechen des Reichskanzlers bezüglih de
Reform der Vereinsgefetzgebung, worauf Staatsſe

von Boetticher erwiderte, die betreffende Vorlage unter
liege im preußiſchen Staatsminiſterium einer Schlußredaci
und werde alsbald dem Landtag zugehen. Den nächſten Unter
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die erſte de zr Zeit
rathung der Handwerkervorlage. Abg Sie ermele

ch in

Ich n
das zur Heit Erreichba anf a

anzunehmen in der Hoffmung, daß ſich darauf weiter bat
ließe. Nachdem Abg. Augſt von der deutſchen Volkspatte,
der aus eigener Erfahrung als Handwerker die gan
Angelegenheit genan kennt, ſich ſcharf gegen das Krint

der Zwangsinnungen ausgeſprochen hatte, wurde die weite

r untet
haſt wen

ter Her
usſchließ

flgung
er For

mMärz. aüber die de e
gange Anzahl

ſtatt der von

in einen

deſſen aufſehenerregende e das
(ſtehe unten gel

ginn

Pl.

Nerſel
zur Poſition

erbet
Aaſchent

apier
Vollwac

bieten
erden.

Nerſeb

ſetzung aus

lange Zeit

der Juſt

im J vieDie bedeut 9 So

n
Whbietent

Mann ſ. G
W hiligſt

onſervativen
abzulaſſe

Meinen
Aoſelbſt

Hahn
ddlichee on
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für d dieſen Theil

per nigſtgeliebt

O s
Der 4 Hraunsdorf

An zeigen.

93, Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

übernimmt die Redaction
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

Fodes Anzeige.
eunden und Bekannten die traurige

n daß heute Morgen ganz unerwartet
er Sohn und Bruder

K S
den 30. März 1897.

eſpred Gustav Haring und Kinder.
e Die Beerdigung findet Freitag um 2 Uhr
igung der ſt
aris Dienſtag Abend kurz vor 12 Uhr entſchlief
atsſeereit ch langem Leiden unſer guter Vater,fs we wieger und Großvater, der Geſchirrführer

zerrdien h Kung en Wert a ar
a d auer von 82 Jahren.

e Sermann Seyfert uns Frau.v Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
Wein Uhr vom Trauerhauſe, Hälterſtraße 18,

ieſer de n ſtatt.

en e Jügli ee Amtliches.
en Bekanntmachungn nächſten Unter dem Namen eigen gelangt

ſte Her r Zeit ein aus geringen Mengen von Rohrg. Hihe Penneleſe und Stärkeſyrup b beſtehendes Ge

e Vorle c in den Handeler Ver 50 mache die Handeltreibenden Kreiſe
rreichbate rauf f. aufmerkſam, daß derartige Produete
ter bauen r t unter Bezeiehnungen feilgehalten und ver
olksparte ſt werden dürfen, welche jeden Jrrthumdie gang er Herſtel lungeweiſe und Zuſammenſetzung

z in M hleßen. Jnsbeſondere halte ich die Hin
die welle gung des Wortes „Honig“ in irgend

net Form bei Bezeichnung dieſer Art von
ſrupen für unzuläſſtg.

Rerſeburg, den März 1897.rz e Königliche Regierungs Präſident.
die Be J. V. Pogge.Anzahl e

ſreiwilliger FeldVerlreiwiliger geldVerkan
inden mit Sh der in Merſeburg.
n honnabenc dem 3. April er.
un Viel ns chmittags 8 Uhr
dem de l im Reſtaurant Caſino hier, vor dem
ſaretärs hüthore,

rennt das den Gautzſeh' ſchen Erben
n gehörige, in hieſiger Flur
n ha an Lennger Wege belegene
darbe en von ea. Mrg.iztniniſtet Größe
belehrn itheilungshalber Perkauft werden, wozu ich
che An M uſtige ergebenſt einlade
n Merſeburg, den 29. März 1897.
g. diePoſt h I öfſeu.

Sonnabendun vormittags
er Be b im Reſtaurant „Oasimo“ hier weg
lage i per
en den Sophas,
andlung ſche
egen de

ung aud,

etzungen

Poraus

Tiſche,

erbet en,

Wn a gegen
Perſeburg, T

t Jaht erse en Conmi u. gerichtl. vereid. Taxator.

Wbliar- c. Auction.

1 Waarenſchrank,
Shreibpulte, Bettſtellen mit Matratzen, gute

Kleidungsſtücke dM nnhren, Hand und 2 Kinderwagen,
Haus und Lüchengeräthe,
her und Leinenwiſche, di Kurz und

olwaaren, neue Schuhwaaren u and. m.

den April vm.

von 9 Uhr an,

Stühle, Spiegel, Waſch
Kommoden, 2

Wand un

ferner: neue

Baarzahlung verſteigert

30. März 1897.
Höfer

wiwilig
verbüßt de d den

ſollen in e e
n e eDophau Shle und
a ehbetend gegen Ba

ſämtliche Tiſche,

er Verkanf!
April er. vormittags

Reſtaurant zum Kron

at, franz Billard,

Lampen
arzahlung verkauft werden.

Ger

Verkau

Br ſt
e W

n 9 erſtenſtroh
en Be o nne,wang Lindenſtraße 5.

e fette Kuh ſteht zum
Crer jpan Nr. 8.

auch ein e junger
Zur Zucht, zu verkaufen.

e Kon e 0
e chngeben

r. Roſhleesaamen

a Kriegsdorf.nen en Ackerpſlug
Bee Amtshäuſer 6 a.t ht

n
Wehenr ien und

le an der Geiſel r.
heizb. Stuben, 8 Kammern,

ung und Zubehör ift zu
Selober zu beziehen.

ſind bei mir

Prima Kühe, Färſen,
Bullen u. Jungvieh

zum Verkauf eingetroffen.

Ein freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsſtraßße 4.

Freundlich möhlirke Stube

und Kammer iſt ſofort oder 15. April zu ver
Windberg 10.

7 e ä S ruhige Familie ſucht zum I. Juli
eine freundliche Wohnung. Preis 35 bis 40g

Honnerstag
ein großer Transport

hoechtragender Kühe mit Kälbern

and Kalben, zweiſprungfähige Vullen (1 Offrieſe, l Holländer) e el
im Gasthet arg Hemsohen Haus Corbotha (WBahn

Um ſtilles Beileid hof), zum r Dre r

den 1. Kpril trifft

aus Grossen a. O.

Thaler. Offerten unter V I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

—-2 Stuben, Kammer,Wohnung Küche und Zubehör, im
Preiſe von 40—-50 Thlr. von anſtändigen
jungen Leuten ſofort oder I. Mai zu miethen

e unter Z. 100 in der Exped.

Vekonnkmachung.

Den Gemeinden der Altenburg und des
Domes hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme,
daß ſich meine Wohnung vom 1. April an

ne
bei zur zum Verkauf.

en I.Jprit ab ſteht ein großer

hochtragende Kalben

als Linderung bei Reizzu

Malz-Extrakt mit Kalk

iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Fräfttgung ſar Kranke nd e eeeeee d bewst vorgi 3
uden der Atmungsorganue, bei Katarr! r e 2

ehört zu den am leichteſten verdaut 3MalzExtrakt mit Eifen e Ei en le be n e
cht) 2c. verordnet werden.

T ue mit großen Erfolge gegen Nhachitis (ſogen,e e e u. e et SKnochenbildung be Fl. M.Schrring's Grüne Kpotheke, ver m Chauſfee Serahte 19.
Nrederlagen in faft fämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen

h Keuchhuſten e. Fl. 78 Pf. u. 150 M.

lutarmut lein

In Merſeburg erhältlich: Womn-Apotheke- e e

Korſels

r

n
wagren- und n geſchäft

Jrch erlaube mir den Eingang der

s S t nM enters-Wenneiten9 einem e v Publikum Merſeburgs und Umgegend ergebenſt anzuzeigen.
Schutzen, Handſchuhe, Büſchen, Htrümpfe, Shlipſe,

eteeee, Porhemden, Kragen, Zanſchetten,

Auterkleider für Frühjahr
ſowie ſämmtliche n zur

Strohhüte, n net vie9 i n te zum Weſen werden angenommen

S Bntanplan 2,
Voſamentir- Kurz

Schneideret.

WDrreste Beoge
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Weiße Mauer 3.

W ohnuug.
3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermiethenund 1. Juli zu begiehen, event. iſt mein Haus

im Ganzen zu vermiethen.
A. Schütze, Neumarkt 68.

3 St. mit allem Zubehör, in
freier Lage innerhalb der

Vohrun Sladt, für mäßige Preis zu

vermiethen und I. Juli event. früher zu be
ziehen. Auskunft in der Exped. d. Bl.

Wohnungs Vermmie tung
Wohnung, beſtehend aus 2 oder auch 3

Stuben, Küche und Zubehör iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und J. Juli zu beziehen

Karlſtraße I eiſt das ParterreLogis, be
ſtehend aus 2 Stuben,

Schlafſtuben mit ſämmtlichem Zubehör und
Vorgarten, wegzugshalber per 1. Juli oder
I. October er. zu vermiethen.

Welsss Blaner 19
iſt die 2. Etage zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen.

Ein kleines Logis, beſtehend aus Stübe,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, iſt per 1.
Juli zu vermiethen. Näheres bei

E. Wolle Roßmarkt.
Der vom Barbierherrn Herrn Eduard

Witzel bewohnte Laden, in welchem ſeit ca. 18
Jahren das Barbiergeſchäft flott betrieben, iſt
mit Wohnung ſofort zu vermiethen und
October zu beziehen. Karl e
Freundl. I. Etage, 4 heizbare 3. und Zu

behör, in ruhigem Hauſe zum 1. Juli zu ver

e 420 Mk.

b

Fran Heidenreich.

Eine Stube an eine Perſon zu
vermiethen Sanlſtraßze 10.

Johaunnisſtraſze 9 iſt eine Woh nung m
einzelne Leute zu vermiethen und 1. Juli z
beziehen.

Man
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Duteraltenburg Nr. 17.
Wegzugshalber iſt eine ſrenundliche Woh

nung n vermiethen und kann 1. Mai oder
ſpäter bezogen werden

Breikeſttaße 3. 2 Treppen.

Große Ritterſtraße 25 St K. m.
Zubehör mit Waſſerleitung zu vermiethen.
Preis 41 Thlr.
Gin miltleres geräumiges Wohnhaus

(Mitte der Stadt) iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

gſkammerPöhlirkes Jimmer mil Schla
mit v ohne Koſt an 1 oder 2 Herren zu

vermiethen Oberaltenburg 16.
e.

S eGin ſchöner großer Laden,en öglich en it Wohnung

wird per ſofort oder ſpäter
in guter Geſchäftslage zu
Wielhen geſucht. Event!. i
er Betreffende bereit, einen
größeren Betrag zu Augsbant
eines ſolchen z betwilligen.

Gfferten erb. u. W. 2000
n die Erped, J. Fl.

Moersedurg. 9

Frühkaffer mit
10 Pfg. an;
barung

Anteraltenburg 61,
Elfeldt's Gut, befindet.

Frau Hchmidt, Leichenwäſcherin.

Gelegenheitskauf!

Verſtellb.
Zuggardinen-Ginrichtungen,

Stuüngelg W.
äußerſt a iſch und dauerhaft.

F. Köolgs Nachf.Riehart Kupper jun.
Meinen werthen Kunden ſowie einem hoch

e Publikum zur Nachricht, daß ich vom
1. April ab nicht mehr Tei ichſtraße 10, ſondern

Brützl Nr.
wohne. Für das mir bisher Ver
trauen beſtens dankend, bitte ich zugleich, mir
daſſelbe auch fe rnerhin zu bewahren.

Fahre nach wie vor jeden Montag und
Donnerstag nach Leipzig und befördere
Güter aller Art.

Achtungsvoll

Weihe öhmnne,
Botenfuhrmann.

ESelbſtgebundeneSchnibäeher
F für die Volks und gehobenen Schulen offeriren

Otto Schultze Sohn.
Getrock. Braunkohl

empfiehlt um damit zu räumen,

a Pfund 1,00 Mk.G1t0 n.h

jeden Genres eür Erwachſene und Kinder empfiehlt
n allen Preislagen

gen M12 Roßzmarkt 12.
h

3 10 Pf. giebt feinſte Kuchen
und Klöße.

Rezepte gratis.

e Peckolt.

Congreßſofe etc.

in weiß und erème in großer
Auswahl empfiehlt zu bekannt
billigen Preiſen

Bertha Jaumann.
Donnerstag Abend und Freitag früh

empfiehlt

Kaldaunen
Roh. Retohhardt,

In der Herberge zur Heimath, Hälter-

Vackynlver

ſtraße 123, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

oder in der Umgegend

Preis pro Woche von 1,40 Mk. anZubrod pro Portion von
volle Verpflegung nach Vereins

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu vill igem Preiſe verabreicht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e
Der Vorſtand.



Familiengärten

Senne erten Siofen

ünn en

in jeder Größe ſind zu verpachten

Cent e s nlze,ParkBad, Leunger Str. 4.

eimdünger,
gemahlenen, off n pro Etr. N.Otto Gaudig, ücherſr. 6

Feinste Landkäse,
vorzüglich im Geſ n empfiehlt billigſt

VSeirrens und Hreitag

frisbhehndsraldannen,

B. Moer an.

n inHeſanghücher,
Confirmat tonskarten

und See n un d e e e
ſowie alle Schnlartikel

empfiehlt

G
kleine Ritterſtraße 6.

(öschaltgröftonng,
Mit heutigem Tage eröffne ich die

Geoegſtraße 4
u

S Hückeretr n h meine werthen Gönner, W

Unternehnten gütigſt unterſtützen zu wollen.

Paul Wueherer.
Mit heutigem Tage eröffne hierſelbſt

im Gasthofe za goldenen Sternbei Herrn Schlippe, Neumarkt, einen Ver
kauf von

Holzwaaren
(Leitern, Harken, Karren,

Backtröge, Mulven, Schieber,
Stangen, Pfähle, Ranfen n. ſ. w.)
und halte mich dem geehrten Publikum von
Stadt und Land hierdurch beſtens empfohlen.

HCan daHolzwaarenhändler.

Ausverkauf
r Waaren wegen Aufgabe des

Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

Aug. verw. Mohr
Breiteſtraße 10.

Für meine Ackerwirthſchaft ſuche zum
baldigen Antritt bei hohem Lohn einen

tüchtigen Pferdeknecht,
am liebſten gedienter Cavalleriſt.

Zu erfragen bei

Car Herr. Merſeburg.

Schuhwagren.
Durch günſtigen Abſchluß bin ich in der angenehmen

Lage, zum bevorſtehenden Feſte nur ganz ſolide Waarenin großer Auswahl bei billigen Preiſen auf das Ange
legentlichſte zu empfehlen.

n elner,Ecke Hälterſtraßze. Unteraltenburg Nr. I.

len nalte mot ine e o e eder Preuss, Consolsund der 42 Heutschen Reihe Antelne
e P nen

Merseburg, don 23. März 1897.

Friedroh e Bankgeſchäft
Zu Ehren des Fürſten Bismarck

(u nſeres Ehrenbürgers)
Donnerstag den 1. Kpril, abends 8 Ahr,

des hieſtgen patriotiſchen Vereins
im GSnale der et nAlle Verehrer Bismarcks ſind willkommen.

Dem Vorsts md.

D. Aer I897n n e Comoeer tder Jeſamertes Kapelle des Ulanen- Regiments Hennigs von
Treffenfeld Hlltmärkiſches) Nr. 16.

Direetion: Königl. Muſik-Dir. Herr W. Bromme.
W R O G R A V

We an g Aen

I. heil. II. Theil.
„Volksliedchen“ v. Komzak,

lks mente. von Einödshofer-5) „Rhapſodie“ v. Valo. 11) „Muſikaliſche Erinnerungen aus dem Leben
II. Theil. Kaiſer Wilhelms Militäriſches TonBe Zwei Sätze Unvollendeten Symphonie gemälde v. Heilmann.

in Hmwotl“ v. Fr. Schubert: 12) „Koboldsſpiele.“ Solo für Tubus Cama. Allegro et panaphon v. Bode.
b. Andante on moto

e Anfang s UhrBillets im Vorverkauf à 50 Pf. ſind bei den Herren Iovitz (in Firma Gebr.
Schwarz), e 13, Kaufmann ennieke- r o z ſtraße und esR. Schrig, Oberbreiteſtraße 4, zu haben. An der Kaſſe 60 Pf.

N. Obige Kapelle iſt mehrfach ausgezeichnet und hat alle Jahre die hohe Ehre, vor
Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Letzlinger Schloſſe zu eoncertiren.

Es ladet ergebenſt ein

Er. Th. Stephan Sohulbdeher
feinste Messina- u. Catania-Apfelsinen e neueſter Anſlage, um damit zu räumen,

a Tod 60 (ſüße Frucht), St nv 75 Pf. und 1 Mk.
feinstenflenshurger Spiekaal, prima Paul Steſfeshagen's Vuchhandlung.

wird mitzteleſen geſucht.

„KaiſerOuverture“ v. Frenzel uertuxe z. p. „Rienzt von K.2) „Fantaſie Caprice“ (Violin Solo) von Wagner.
Vieuxtempe 8) „Spinn! Spinn!“ Schwediſches Lied von

3) „Seenen“ a. d. Op. „Der flieg. Holländer Jüngſt.
v. R. Wagner. „Balletmuſik.“ Mauriſche Fantaſie von4) a. Andante con mots“ v. Fr. Streich Moszkowski.
Schubert, inſtru 10) „Fata Morgang.“ RNomanze für Trompete

M onen
für Fleiſcher paſſend, zu vermiethen

Buurgstrasge

Fröbel ſcher Kindern
Breiteſtraßze

Aufnahme 2—6 jähriger Knaben
Mädchen jederzeit.

A. Wetferling- gepr. Kindergith

M BIDonnerstag, I. April, RauptprihTioslt, Zimmer Nr. l

Geſucht werden per J. M

Kelluerlehrlin
G. Vivol

Einen Lehrlinm
ſucht zu Oſtern
Ka M elieuuaenn, Fleiſcherm

Ein Kanfhurſh
u leichter Arbeit für den ganzen Tag8. Weiss kl. Ritrerſtr

in c 0Ein Tagſchneid
zum Aendern und Repartren der l
ſtücke wird geſucht.

S. 2 et kl. Ritterſtraſe l

An
für einige Stunden des Vormittags

Gotthardtsſtraße Nr. 91
Ein junges Mod gen

als Kratz für ſoſort geſuſt
WilhelmſtraßeMagdeburgiche In

Annenſtraße 10. er
Ein Mädchen von I. 15 Jahren

An W a en
geſucht. Zu erfragen in der G dGeſucht ſt ger m n
mehrere de n mit
n ſowie Stuben Hand
Kindermädchen, n obur hen
empfehle tüchtige Hausmädchen wen
güter, ältere und jüngere M
leichte Arbeit, Hofjungen u. ſ. v. nFrau Kertia Kasse Hohn
Ranarienvogel entſle
Gegen Belohnung abzugehen

Preußerſtraß n
Herm Schnledeneifer M

aus Großkayna
drel

in du
zu ſeinem heutigen Wiege net vit
donnerndes Hoch, daß der ganze

8 8 wegen dem FaßEs iſt blos we Mehr er ga

Heil Euch, Jhr liebes Elternpaat
Heut ſind es fünfundzwanzi Jahr,
Daß Jhr vereint an dem
Verbunden für das Leben ward
Damals ſchmückt' Euch ein zrün
Und heute hat er Silber anziGebe Gott, daß Jhr nach fünfundß n n

Froh und geſund den goldnen w du

Das wünſchen Eich in 3 mKinder A. J. H. A, a
ſog

e Hierzu eine Er Dehauſes Rich. Perliusk y K& Co.
gr. Ulrichſtrafze 27.

rer Kran

Hierzu eine Vent
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Beilage zu Nr. 77 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. April 1897,
c

Parlamentariſches.
Ueber den Sitz des oberſten Militär

gerichtshofes herrſchen nach den „Münch. N.
N.“ im Bundesrath bei Berathung der Militär
ſtrafprozeßreform noch Meinungsverſchieden
heiten. Es ſei der Vorſchlag gemacht worden, als
Hrt dieſes Militärgerichtshofs Leipzig zu wählen

T Das Reichsgeſetz, betr. die Verwendung
überſchüſſiger Reichseinnahmen zur
Schuldentiklgung iſt noch vor dem Etat, am
24. März vollzogen worden.

Provinz und Umgegend,
Halle, 30. März. Der Nachtwachtmeiſter

Switalski hierſelbſt feierte heute ſein 50 jähriges
Dienſtjubiläum, aus welchem Anlaß ihm die
ſtädtiſchen Behörden ein Geſchenk von 100 Mark
und die Executivbeamten unſerer Stadt eine werth
volle goldene Remontoiruhr mit eingravirter Widmnung
überreichten.

Weißenfels, 29. März. Ein bei dem
Maurermeiſter Herrn Günther hier beſchäftigter
Maurer wurde im Januar d. J. in die chirurgiſche
Klinik in Halle aufgenommen, um ſich dort einer
AugenOper ation zu unterziehen. Der be
rühmte Augenarzt Herr Prof. v. Hippel entfernte
den kranken Apfel des rechten Auges und ſetzte dem
Kranken dafür, wie die Mitteld. Ztg. berichtet, den
Augapfel eines Kaninchens ein, der bereits in vier
Tagen eingeheilt war. Nach dieſer Zeit wurde der
Verband abgenommen und der Patient konnte auf
dem kranken Auge, das vor der Operation völlig
blind war, wieder ziemlich gut ſehen Das rechte
Auge mit dem KaninchenAugapfel iſt von dem
normalen linken Auge faſt gar nicht zu unterſcheiden.
Das iſt gewiß ein Meiſterſtück der heutigen, weit
vorgeſchriktenen chirurgiſchen Wiſſenſchaft.

Weißenfels 30. März. Der Saaten
ſtand in unſeren Fluren kann in dieſem Frühjahr
als ein durchaus zufriedenſtellender bezeichnet
werden. Namentlich iſt es der Roggen, der einen
ſehr guten Eindruck hervorruft, und beſonders die
frühe Ausſaat zeigt ein geſundes Ausſehen.
Gleiches läßt ſich auch vom Weizen ſagen. Sehr
gut ſind ferner die Kleefelder durchgewintert, die
einen reichen Ertrag verſprechen. Mit der Früh-
jahrbeſtellung iſt bereits hier und da begonnen
worden und ſind die in hieſiger Gegend ſehr
beliebten ſogenannten „zeitigen Erbſen“ ſchon vor
einigen Wochen zur Ausſaat gelangt. Auch die
Obſtbäume, namentlich Aepfel und Birnen, zeigen
vielverſprechenden Blüthenanſatz und laſſen auf eine
gute Ernte hoffen.

T Weimar, 29. März. Das Befinden des
Großherzogs giebt zu Befürchtungen keinen
Anlaß, wenn auch der betagte Fürſt durch den Tod
ſeiner Gemahlin tief erſchüttert iſt.

Naumburg, 29. März. Der Senatspräſident
beim Oberlandesgericht zu Breslau, Geheimer Ober

juſtizrath John, iſt in gleicher Amtseigenſchaft
zum 1. Juli an das hieſige Oberlandesgericht ver
ſetzt worden.

Zeitz, 29. März. Herrn Regierungsbauführer
Buch iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen
worden.

Erfurt, 29. März. Ein intereſſäntes und
zugleich praktiſches Beförderungsmittel hat
neuerdings die Firma Theodor Altmann hier
beſchafft: Ein lang gebautes PneumatikDreirad,
an welchem hinter dem Sitz des Fahrers ein großer
kofferartiger Kaſten befeſtigt iſt. Mit bewunderns
werther Schnelligkeit erhalten die Kunden die im
Geſchäft gewählten Schnittwaaren.

T Staßfurt, 29. März. Vor drei Wochen
ſtach ſich das 10 jährige Schulmädchen Luiſe Heſſe
eine Nähnadel in das Knie die Nadel ging bis
auf den Knochen und konnte erſt durch operativen
Eingriff entfernt werden. Allen ärztlichen Be
mühungen zum Trotz iſt das Kind an Blutver
giftung verſtorben

Gr. Ottersleben, 30. März. An den
Folgen einer bei Königgrätz erhaltenen Wunde iſt
test, 31 Jahre ſpäter, der Steueraufſeher Heinrich
Reinecke aus dem Leben geſchieden

Klausthal, 30. März. Bei 1 Grad Kälte
iſt heute Nacht neuer Schnee gefallen und hat das
Gebirge wieder in eine Winterlandſchaft verwandelt.

FReichenbach i. S., 29. März. Eine ganz
tolle Geſchichte iſt nach der „Hall. Ztg. in
unſerem Orte jetzt aufgedeckt worden. Vor einem
halben Jahre wurde das angeblich von Ziegennern
geraubte Kind des Arbeiters Vetter aufgefunden
und von den Eltern als Elſa Vetter erkannt.
t ſtellt ſich heraus, daß die angebliche Elſa Vetter
eine Hochſtaplerin iſt. Sie heißt Marie Leon
hardt und iſt ihren Eltern in Gera entlaufen. Sie
hat die Rolle der Elſg Vetter derart geſpielt, daß

das Gericht ſie ſogar dem Vetter als ſein richtiges
Kind zugeſprochen hat.

Leipzig, 29. März 1897. Die Front des
Jnduſtriepalaſtes auf dem Leipziger Aus
ſtellungsplatze iſt jetzt vollſtändig von den
Gerüſten befreit, ſo daß man das Geſammtbild auf
ſich wirken laſſen und ſich erſt ein richtiges Urtheil
über den Bau machen kann. Wir zweifeln nicht,
daß es in allen Stücken günſtig ausfallen wird.
Weſentlich zu dem guten Eindruck, den die Halle
macht, trägt der eſtradenförmige Vorbau am
Mittelpavillon bei. Dort erheben ſich vier ſchlanke
Säulen, auf denen die allegoriſchen Statuen der
vier Hauptſtädte des Leipziger Ausſtellungsgebietes:
Erſurt, Leipzig, Dresden und Chemnitz thronen.
Beſonders gelungen erſcheinen die Statuen mit den
Emblemen des Gartenbaues (Erfurt) und der
Muſik (Leipzig). Jm Jnnern des Palaſtes wird
eine Abtheilung nach der anderen fertig geſtellt.
Es wäre nur zu wünſchen, daß die Ausſteller ſich
etwas mehr mit der Aufſtellung ihrer Gegenſtände
beeilen möchten. Die Objekte, die man ausſtellen
will, ſind doch wohl ſchon längſt bereit, und es
handelt ſich nur noch um den Transport und die
Aufſtellung. Warum zögert man denn noch?
Sollen die großen Erwartungen, welche man in die
Leipziger Ausſtellung ſetzt, getäuſcht werden Denn
das läßt ſich nicht leugnen die nicht rechtzeitige
Fertigſtellung beeinträchtigt den Eindruck, von dem
man ſagt, daß der erſte der beſte ſein ſoll. Die
rechtzeitige, vollſtändige Bereitſchaft der Ausſtellung
iſt, was die Leitung des ganzen Unternehmens
betrifft, außer allem Zweifel. Jn der Hand der
Ausſteller liegt alſo das völlige Gelingen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. April 1897.

(GPerſonalnotiz.) Der Poſtanwärter Sauer
wird vom 1. April ab beim hieſigen Kaiſerlichen
Poſtamte als Poſtaſſtſtent angeſtellt

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
das An kündigen von Geheimmitteln für
thieriſche Krankheiten verboten und die Kgl.
Regierung hierſelbſt hat eine die Reinigung und
Desinfection der Ställe und Stallgeräthe c. der
Viehhändler betreffendeverſchärfendePolizeiverordnung
erlaſſen.a Der Provinziaglausſchuß der Provinz
Sachſen beſchloß in ſeiner Sitzung vom 10. März
d. J. in Ausführung eines Beſchluſſes des letzten
Provinzial Landtages und im Hinblick auf das
Vorgehen des Staates u. a., die Convertirung der
noch offenen 4 prozentigen Provinzial- Anleihen in
3 prozentige zum 1. Januar 1598 in die Wege
zu leiten. Der Zinsfuß für die aus der Pro
vinzial-Hilfskaſſe entnommenen Darlehen wurde auf
3,7 Prozent ermäßigt; bezüglich der in die Provinzial
Hilfskaſſe eingelegten Kapitalien wurden die bis
herigen Zinsſätze beibehalten.

S Die Laundwehrleunte zweiten Aufge-
bots, welche in dieſem Jahre das 39. Lebensjahr
vollenden oder im Jahre 1878 in den activen
Militärdienſt eingetreten ſind, treten am 31. März
zum Landſturm zweiten Aufgebots über, ſofern
nicht ihre Zurückſetzung in eine jüngere Jahresklaſſe
verfügt iſt.

Geſtern Vormittag 10 Uhr fand in unſeren
ſtädtiſchen Schulen die Entlaſſung der Con
firmanden ſtatt. Der feierliche Akt wurde für
die Schüler und Schülerinnen der gehobenen Schulen
und höheren Töchterſchule in der Aula der Mädchen
ſchule und ſür die Schüler und Schülerinnen unſerer
Volksſchulen im Saale der gehobenen Knabenſchule
abgehalten. Beide Feiern waren auch diesmal liturgiſch
ausgeſtaältet; die Anſprachen hielten die Herren
Direktor Schulze und Rektor Thal. Die Eltern
und Erzieher der Kinder hatten ſich zahlreich einge
funden.

D. Geſtern fand unter dem Vorſitz des Herrn
Dir. Dr. Aßmus am Domgymnaſtum die Ab-
ſchkußprüfung ſtatt, deren Ergebniß erſt am
Schluſſe des Schuljahres bekannt gegeben wird.
Geprüft wurden neun Unterſecundaner.

An einem der vorwöchigen Jahrmarktstage
krafen hier zwei auf einem Bauerngute in
Stellung befindliche Dienſtmädchen aus Naundorf
ein, um kleine Einkäufe zu machen. Lina St.
hatte das hierzu mitgenommene Geld in ein weißes
Taſchentuch gebunden und in ihren Handkorb gelegt,
aus dem es jedoch in einem unbewachten Augenblicke
verſchwand. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf
ihre Collegin, Minna R die inzwiſchen verſchiedene
Waaren gekauft und ſo ihre Kaſſe erheblich in An
ſpruch genommen hatte. Da dieſelbe den Dieb
ſtahl leugnete, wurde ein Polizeiſergeant herbeigeholt,
dem gegenüber ſie ein Geſtändniß ablegte. Am andern

aber dabei ſo gefährliche Drohungen aus, daß die S
es vorzog, ihren Dienſtherrn davon in Kenntniß z
ſetzen. Die Folge war, daß die R. ſofort entlaſſet
ihr Koffer aber vorher einer gründlichen Reviſto
unterzogen wurde, die verſchiedene der Herrſcha
und der St. geſtohlene Sachen zu Tage foörderte.

Jn der geſtrigen Nacht trat eine erheblich
Schwankung der Temperatur
Nullpunkte zu ein.

Gefrierpunkt zurückgegangen, erhob ſich aber in de
Mittagsſtunden wieder bis auf 10 Grad R. über Nul

Jm Roſenthale hatten am Dienſtag Aben
zwei Knaben einen Bindfaden über die Straße gi
zogen, um Paſſanten zu Falle zu bringen. De
Streich gelang auch, denn zwei Frauen ſtürzte
gleichzeitig über das Hinderniß und zogen ſie
leichtere Verletzungen zu. Hoffentlich gelingt e
ebenſo, die beiden netten Früchtchen zu ermittel
und der wohlverdienten Strafe zuzuführen.

Vor einigen Tagen haben die erſte
Schwalben bei uns ihren Einzug gehaltet
Wenn nun auch, wie es heißt, „eine Schwalk
noch keinen Sommer macht“, ſo können wir un
doch immer mehr der Hoffnung hingeben, daß nu
bal) Junker Frühling mit ſeinem „Saatengrüt
Veilchenduft, Lerchenwirbel, Amſelſchlag“ Einzu
halten wird denn die Schwalbe gilt als der Voge
der den Frühling und das Glück bringt, da
Haus vor Feuer ſchützt, es aber verläßt, wen
drinnen der Unfriede ſich geltend macht. In Heſſe
wurde ehedem die Ankunft der Schwalben vo
Thürmer durch fröhliche Hornſtöße verkündet. J
Weſtfalen ging der Hausvater der erſten Schwall
mit der ganzen Familie bis an das Thor des G
höftes entgegen, um ſie willkommen zu heißen
Wenn ſie 7 Jahre an ein und derſelben Stell.
gemiſtet hat, läßt ſie im Neſte den Schwalbenſtei
zurück, der beſonders heilſam bei Augenübeln ſein ſo

Berichtigung. Durch eine Unachtſamkeit beim Zi
ſammenſtellen des Satzes iſt geſtern der unter „Provinz un
Umgegend“ an erſter Stelle ſtehende Bericht über d
Halleſche Verſammlung von Freunden deutſcher For
bildungsſchulen zur Hälfte an den Schluß der Localnad
richten geſtellt worden. Wir bitten unſere Leſer, dieſe
Verſehen zu entſchuldigen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lauchſtädt, 29. März. Unter dem dringer

den Verdacht, ein Sittlichkeitsverbrechen verübt z
häben, wurde der Arbeiter Hermann Jahn hier i
voriger Woche verhaftet und an das Landgerich
Halle abgeliefert. Vom 1. April an wird de
Landbriefträger Adolf Schmeer in gleicher Eiger
ſchaft von hier nach Delitz a. B. verſetzt. J
Benkendorf wird am 1, April d. J. eine Poſt
hülfsſtelle in Wirkſamkeit treten, welche ihl
Verbindungen theils durch die auf der Eiſenbahnſtred
Lauchſtädt Schlettau verkehrenden Schaffnerbahn
poſten, theils durch Landbriefträger erhält.

L Niederwünſch, 30. März. Auch unſe
Ort beging die Wiederkehr des 100 jährige

erhebender Weiſe Sonntag den 21. fand feierliche
Kirchgang des Kriegervereins ſtatt. Am Monta

kriegervereins in Oberwünſch Theil, welche glänzen
verlief. Der Dienſtag war für unſere Gemeind
der eigentliche Feſttag. Der Saal des Gaſtwirth.
Ockler war längſt vor Beginn der Feier bis al
den letzten Platz gefüllt. Nach gemeinſamen un
Einzelgeſängen (Frau Paſtor Berendes, Oben
wünſch) hielt Herr Paſtor Berendes die Feſtred
Er knüpfte an verſchiedene Geburtstage de

theils aber auch bitteren Schmerz verurſacht haben
Die zahlreiche Verſammlung folgte den Ausführunge
mit großem Jntereſſe. Nach einigen gemiſchte

folgte die Aufführung des Feſtſpiels „Der Tag vo
Bar ſur Aube“.

dem Ganzen einen recht würdigen Abſchluß. Nac
einem Hoch auf unſern regierenden Kaiſer, in da

Schlußwort des Feſtredners wurde die ſo ſchön

Feier geſchloſſen.

Zu Oſtern.
S Wieder naht die Zeit, in welcher eine Schag

kleiner „Schulrekruten“ den Weg zur Schule zun
erſten Mal antritt. Damit beginnt für ſie ein neue
Lebensabſchnitt; denn die ſorgloſen Tage der erſten
Kindheit, die bisher wie ein ſchöner Traum ihnen
im Fluge dahineiſten, müſſen jetzt einer Zeit treue

Tage zahlte die R. die geſtohlenen 21 Mark zurück, ſtie

nach den
Selbſt innerhalb der Stal

war das Queckſilber des Thermometers bis auf de

Geburtstages Wilhelms des Großen i

den 22. nahm letzterer an der Feier des Nachba n

die Verſammlung lebhaft einſtimmte, und einen

großen Kaiſers an, die ihm theils hohe Freud

Chören, vorgetragen vom Kinder und Sängercho

Die Darſteller thaten ihr Beſte
um den ihnen zugetheilten Rollen gerecht zu werden
Ein lebendes Bild beſchloß die Aufführung und gag

wohl jedem noch lange im Gedächtniß bleiben



Pflichterfüllung und Arbeit weichen Mit gar ver
ſchiedenen Gefühlen ſehen die Kleinen dieſem wichtigen
Tage entgegen. Die einen freuen ſich nugemein
darauf, mit einem funkelnagelneuen Ränzel, an der
Hand der Eltern in das Schulhaus wandern zu
können, ſie haben aus den Erzählungen des
Bruders oder der Schweſter den Lehrer ſchon im
voraus in ihr kleines Herz geſchloſſen und bringen
ihn die aufrichtigſte Liebe und Ehrſurcht entgegen.
Aber es giebt auch eine Anzahl wirklich bedauerns
werther, die nur mit Zittern und Zagen dem ge
fürchteten Tage entgegengehen, mit Thränen in den
Augen, ſtill und ängſtlich mit Vater oder Mutter
das große Haus betreten, mit ſcheuen Blicken dem
ihnen freundlich zuredenden Lehrer die Hand reichen,
als ſähen ſie in ſeiner Geſtalt ihren größten Peiniger.
Da hilft dann kein liebreiches Zureden, keine Tüte,
keine Bilder Mutter muß da bleiben.
Schließlich muß auch ſte das Schulhaus verlaſſen,

und der Kleine ſchluchzt und weint weiter, leiſer
und leiſer, bi

n e

er ſich endlich duldſam in ſein Schickſal
ergieht die Pforten des Paradieſes der erſten
Kindheit haben ſich hinter ihm geſchloſſen.

Ja, woher kommt denn nun dieſe kaum glaubliche
Furcht vieler Kinder vor der Schule? An derſelben
ſind die Eltern und Erzieher meiſtens ſelbſt ſchuld;
es wird nämlich den Kindern oft die Schule als
eine ſtrenge Zuchtanſtalt, der Lehrer nur ſtrafend,
mit unerbittlicher Miene, womöglich den Stock in
der Hand, dargeſtellt.

Jedes Kind hat Fehler und Unarten als Engel
wandelt keins auf Erden. Jſt nun von ihm irgend
eine Unart begangen worden, dann heißt es gar
oft „Du ungezogener Junge, komm nur erſt in vie
Schule, da werden dir deine Unarten ſchon ausge
trieben werden“ eine entſprechende Handbewegung
läßt das Kind ſchon im Voraus zuſammenſchauern,
und die rege Phantaſie ſpiegelt ihm die fürchter
lichſten Strafen vor.

Mit Vorliebe ſuchen auch die Eltern ihre Kinder
oft geiſtig recht weit zu fördern, ehe ſie dieſe der
Schule zuführen. Es iſt ja recht niedlich, wenn
der kleine Fünfjährige den Erlkönig aufſagt und
ſein Schweſterchen ein langes Geburtstagsgedicht
allerliebſt declamirt; für die weitere geiſtige
AusbildungderKinderaberſind derartige
verfrühte Leiſtungen nicht von Nutzen,
ſodern eher ſchädlich. „Der Pflanzenkeim, der
vorzeitig zur Entfaltung gedrängt wird, ſiirbt leicht
ab, und jede Kraft des heranwachſenden Menſchen,
der überhaſtete Leiſtungen abgenöthigt werden, er
ſchlafft, noch ehe ſie ſich voll entwickelt hat.“
Hieraus erklärt ſich anch, daß manches
Kind, das vor dem Beſuch der Schule als

Fgeweckt und klug galt, beim öffentlichen
Unterricht vald verſagte Seine Seele
gleicht dem Acker, den ein unbedachtſamer Landwirth
zu überhöhem Ertrage gezwungen und dadurch der
Fruchtbarkeit beraubt hat.“

Dabei zeigt ſich auch oft manches Kind recht
ſchwer von Begriff die ehrgeizige Mutter möchte
aber nicht, daß es hinter Nachbars Jungen zurück
ſtände, ſte möchte ihm gar zu gerne vor Beginn der
Schule einige Kenntniſſe der Zahlen und Ziſſern,
der Buchſtaben beibringen, jedoch alle Mühe iſt
umſonſt. Da greift ſie wieder zu dem Mittel, mit
der Schule zu drohen und dem Kinde den Lehrer
als wahres Schreckgeſpenſt auszumalen, der immer
ſtraft, unerbittlich bleibt, wenn der Knabe nicht
ſchnell begreift und lernt. Dadurch exreicht ſie
natürlich nichts weiter, als bei dem Kinde Furcht
vor dem Schulbeſuche zu erregen, welche auf ſein
Begriffsvermögen aber durchaus nicht fördernd ein
wirken kann. Vor dem Verſuche, die Geiſte s
kräfte recht früh entwickeln zu wollen,
muß alſo nachdrücklich gewarnt werden.
Nebenbei geſagt, iſt es weder dem Lehrer lieb, noch
für den Schüler zweckmäßig, wenn ſolche Vor
kenntniſſe, die in den Lehrplan der Schule gehören,
ſchon zu Hauſe geübt werden das Kind folgt dann
oft dem Unterrichte nur mit getheilter Aufmerkſamkeit,
läßt ſich leicht zerſtreuen, nimmt heimlich Spielereien
vor und ſtört dadurch ſeine Mitſchüler.

Ganz anders ſteht es mit der vorbereitenden
ſittlichen Erziehung. Göthe ſagt in Wilhelm
Meiſters Wanderjahren: „Wohlgeborene, geſunde
Kinder bringen viel mit; die Natur hat jedem alles
gegeben, was er für Zeit und Dauer nöthig hätte
dieſes zu entwickeln iſt unſere Pflicht öfter ent
wickelt ſichs beſſer von ſelbſt. Aber eins bringt
Niemand mit auf die Welt, und doch iſt es das,
worauf alles ankommt, damit der Menſch nach allen
Seiten hin ein Menſch ſei die Ehrfurcht!“
Dieſe, verehrte Eltern und Erzieher, flößt euren
Kindern ein; ſie iſt das Erſte, Beſte und Noth
wendigſte! Aus ihr entſpringen alle andern Tugen
den, welche einen Muſterſchüker zieren ſollen Wahr
haftigkeit, Gehorſam, Fleiß u. v. a.

Wollt ihr aber mehr nachhelfend der Schule zur

ätigkeit an durch wirklich praktiſches Spiel
zeug und erweitert ihren Anſchaunngskreis durch
Betrachtung von Gegenſtänden, ſei dies auf Bildern
oder in hatura. Was aber bei alledem die Haupt
ſache iſt. lehrt eure Kinder ſprechen, d. h.
ſprecht ſelbſt viel mit ihnen? Um das Was und
Warum zu ergründen, wendet ſich nämlich das
Kind an ſeine Geſellſchafter, insbeſondere an die
Eltern mit einer Reihe von Fragen, deren Beant
wortung es wünſcht. Dieſe Wißbegierde des
Kindes ſuche ja nicht zu verkümmern, indem du die
Fragen unbeantwortet läßt, auch dann nicht, wenn
ſie gar verfänglich ſind; noch viel weniger weiſe
das Kind mit barſchent Tone ab. Bei ſeinen
Fragen achte genau auf das, was es damit ſagen
will, beantworte ſte ſeinem Gedankenkreiſe angemeſſen
und mit wenigen, aber deutlichen Worten. Ver
meide dabei auch jede künſtliche Form des Ausdrucks,
deren Sinn über den Gedankenkreis des Kindes
hinausliegt. Mache dir niemals „einen Spaß“
daraus, dem Kinde falſche Antworten zu geben
denn dann wird des Kindes Urtheil niemals richtig
werden, und die Plauderhaftigkeit deſſelben wird
nur in Schwätzerei, in Reden von Worten ohne
irgendwelche oder rechte Bedeutung ausarten.

Den Leſern des Blattes beſonders denen, welche
die Arbeit an ihren Kindern noch nicht in dieſe
vorgeſchriebenen Bahnen gelenkt haben, mögen dieſe
Zeilen ein Sporn der Anregung ſein, und denen,
die das Blatt aus der Hand legen mit der ſelbſt
bewußten Aeußerung „das haben wir immer ſchon
gethan mögen ſie der nimmer überflüſſige Hinweis
auf weitere Erfüllung dieſer hohen Aufgabe ſein!

Vermiſchtes.
Doppelſelbſtmord.) Jn Königshofen, einem

Vororte von Straßburg, erſchoß der Unteroffizier Schreiber
vom Artillerie Regiment Nr. 11 ſeine Braut Margarethe
Bauer und ſchoß dann auf ſich ſelbſt. Das Mädchen, das
mit Schreibers Dienſtrevolver einen Schuß durch den
Kopf erxhielt, war ſofort todt, Schreiber, der gleichfalls am
Kopfe ſchwer verwundet iſt, befindet ſich noch am Leben.
Bei der Vernehmung gab er als Motiv der That an, ſeine
Braut ſei lebensüberdrüſſig geweſen, deshalb hätten ſie be
ſchloſſen, gemeinſam zu ſterben

(Bei einem Gewitter) am Montag früh hat ein
Blitzſtrahl die Kirche in Steglitz getroffen, ohne das
Gebäude im Geringſten zu beſchädigen.

(Polizeilich verboten) wurde den Mimikern de
Berliner Spezialitäten-Bühnen die mimiſche Darſtellung
Kaiſer Wilhelms des Erſten und Kaiſer Friedrichs.
Jn der Begründung dieſer Maßnahme wird darauf hinge
wieſen, daß eine derartige Darſtellung, im Hinblick auf den
Ort und mitten unter den Variété-Productionen als eine
Verletzung der Ehrfurcht anzuſehen ſei. Bisher wurden
ſolche Aufführungen ſtets geſtattet.

(Die Prinzeſſin Friedrich Leopold) empfängt
Z. practiſche Unterweiſung in der Krankenpflege durch

den Stabsarzt. Dr. Panntvitz vom Reichsgeſundheitsamt in
Berlin.

e ber den im Alter von o ehren ge
ſtorbenen Veteranen Lieutenant von Bär) in
Ragnit erfährt die „Tägl. Rundſch.“: Seine Eltern waren
Tiſchler in Ragnit, er einfacher Soldat; da ſah ihn eine
Fürſtin Solms, in deren Haus er im Quartier lag,
verliebte ſich in ihn und die Eltern ließen die Heirath zu,
da die Tochter krank war Und durchaus auf ihrem Willen
beſtand. Er wurde Ofſizier, bekam den Adel, ein Gut
Die Fran ſtarb bal Später hat er noch einmal
geheirathet, ſeinem Schwiegerſohn das Gut gegeben und in
Ragnit vis jetzt gelebt. Neunzig Jahre alt, ging er noch
weit ſpazieren, fuhr zur Silberhochzeit ſeiner Tochter am
100. Geburtstage war ein großes Feſt, bei dem er auf jede
Anſprache ganz verſtändig antwortete. Jn den letzten
Jahren aber wurde er kindiſch, und die Töchter, die bei
ihm lebten, hatten es recht ſchwer. Nun iſt er zwei Tage
nach der Hundertjahrfeier geſtorben.

S Siebzehn Jahre künſtlich ernährt.) In
Sellerup bei Borkop auf Jütland ſtarb im Alter von 71
Jahren der Penſionär Knud Knudſen, an dem im Jahre
1880 eine Operation vollzogen wurde, die ſeiner Zeit in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Dänemarks und des Auslandes
viel Aufſehen erregte und lebhaft beſprochen wurde. Jnfolge
einer Krankheit verdichtete ſich bei dem nunmehr Ver
ſtorbenen der untere Theil der Speiſeröhre derart, daß er
keinerlei Nahrung mehr zu ſich nehmen konnte. Durch
einen geſchickten operativen Eingriff wurde daher, um den
Patienten nicht verhungern zu lgſſen, der Magen geöffnet
und ſo ein künſtlicher Weg zum Verdauungskanal ge
ſchaffen. Mit Hilfe eines Gummiſchlauches hat Knudſen
durch dieſen künſtlichen „Mund“ ſiebzehn Jahre hindurch
alle ſeine Nahrung zu ſich genommen.

(Der zwölfte Junge. Dem Fleiſchermeiſter
Richter in Dorfhain bei Edle- Krone iſt jüngſt der

Er beabſichtigt, wie die

Die Wellett auf dem Fluſſe erreichten eine Höhe

ſchonungsbedürftigen Geſundheitszuſtand des Firſ

And wie milde und abſolut reizlos ſte iſt. Ueberall an

Faden (1 Faden 2,13 Meker) und erzeugten n
eine ſo gewaltige Brandung, daß ſie die von un
Ufer geſchleuderten Menſchen wieder in den Fluß zurh ri
Das Wogen der Wellen dauerte jedoch nur wenige Mi
ſodaß bald an die Rettung der auf den Etsſcholn
findlichen und am Ufer zwiſchen Schollen eingeklen
Menſchen gedacht werden konnte. Die Fiſcher hatten
zum Glücke nicht in einer Gruppe befunden, ſondern ſtande
in einer Ausdehnung von 1 Werſt 066, Meter
Fluß entlang, ſo daß es wohl dieſem Umſtande en
danken iſt, daß bei der Kataſtrophe nur ſechs Menſchen
zu beklagen ſind und 17 Pferde verunglückten. Der d
hat eine Höhe von 30 Faden, der abgeſtürzte Theil m
Länge von 70 Faden.

(Spaniſche Räuber.) Seit 7 Mongten trelht
bereits die Räuberbande des „Pinel“ in der ſpanſhe
Provinz Alicante ihr Unweſen, ohne daß es bisher
Anſtrengungen der Gendarmerie gelungen wäre, ſie m
ſchädlich zu machen. Der Schrecken in der dortigen d
bevölkerung hat bereits einen ſolchen Grad erreicht daß
Bauern an der Maringa, beim eigentlichen Schapen

Thaten Pinets, nicht mehr wagen, ihre etwas enſſert t Ar
liegenden Ländereien zu beſuchen. Beim Dunkelwerh
ſchließt ſich Alles ein. Viele empfangen Briefe von Pin
in denen Geld verlangt wird, und nicht wenige laſſen ſt
einſchüchtern und liefern es auch aus. Die Räuber e e
und ſchlafen in den Gehöften, die ihnen aus Furcht a
Ausſchreitungen geöffnet werden. Die Forderung u
dieſem Treiben endlich Einhalt gethan werde iſt alten

Der König der Belgier) Hat ſeine et
Dömäne in den Ardennen ſammt Schlöß und arg Fü
ein Conſortium engliſcher Kapitaliſten vermiethet, Die
Conſortium hat die Domäne zu einen Sommeraufentſ
für ſehr reiche Leute, die dort allen „nobken Paſſon
huldigen können, umgeſtaltet. Wie die amtliche Chron
Trav. Publ.“ meldet, hatte ſich der König eontractſih n
pflichtet, nahe bei dem königlichen Schloſſe ein zwertes Eſh
zu erbauen und beide Schlöſſer durch eine 50 Meter Poſta
Glasgallerie zu verbinden. Das alte Schloß enthält
Speiſeſaäle, Spielſäle, Verſammlungsſäle, Feſtſäle u.
in denen auch natürlich ein Spielchen gemacht werden in J
Das zweite neuerbaute Schloß, das im Juli d. J. erhſn
werden ſoll, enthält über 100 Zimmer mit Ankleidezinne
und allem Zubehür. Der König macht bei dieſen Unternehn
wofür er ſich außer der hohen Pacht einen Gewinnan
geſichert hat, ein ganz vortreffliches Geſchäft

2 e cNeueſte Nachrichten.
Berlin, 34. März. (H. D. B.) Am motſ

Geburtstag des Fürſten Bismarck
deſſen Familie in Friedrichsruh. verſammelt
Sonſtiger Beſuch wird aber mit Rückſicht auf d
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nicht einpfangen werden.

Graz, 3 März. H. B. mKaſten bei Rohrbach brachte eine Schülerin
Dynamitpatrone in die Schule. Die Pult
explodirte und brachte das Schulhaus theil
zum Einſturz. Der Lehrer, ſowie mehſ
Kinder wurden ſchwer verletzt.

Nom, 31. März. (H. D. B.) Der italienſſ uf K
Admiral Canevaro telegraphirte, daß die R ngene
kade ſich als vollſtändig zwecklos erweiſe i berord.
daß die Unterdrückung der Jnſurrection ein C Hirge.
von mindeſtens 15000 Mann erfordern würde der R
die Jnſurgenten von Oberſt Vaſſos und en änigur
Offtzieren bereits militäriſch ausgebildet worden i Stund
eine gewiſſe Disziplin leicht erkennen laſſen. An gegen
für eine Vermehrung der Flotte ſollen die Admi anz

plaidiren. ObwolCanea, 31. März. (H. T. B.) Geſtern Aiſ konnte,
mittag 4 Uhr griffen die Jnſurgenten meinde
Fort Jzzedin, welches den Ausgatig der S werden
bai überwacht, an. Fremde Kriegsſchiffe feuet wahrer
auf die Kretenſer, um das Fort, welches von i Intere
mit 12 Geſchützen und einer Mitrailleuſe bei verleht

war, zu unterſtützen. tiven
unterFahrplan vom 1. Oetober 1896, t

Merſeburg Schafſtädt. daß di
ab Merſeburg 6510 e greKnapendorf 7 o es vhnehiMilzau 74 IILauchſtädt 728 11250 a tGroßgräfendorf 7 112 iath v
an Schafſtädt e IIet g u Voche

Schafſtädt Merſeburg. wegen
ab Schafſtädt 405 i keit zu

Großgräfendorf 825 1263 6 miniſte
DBuchßädt e erſtenWilzau e verleibKnapendorf S 9 nan Merſeburg s es I 7 er dien S und wlichen

und KReklametheil. n
g ſollte, ehe ſte eine Seife zum uJede Motter a en der Kinder ankauf n veſe

Aeußerungen von Profeſſoren und Aerzten über die W genen
Myrrholin Seife leſen und ſich überzeugen, welchen un Lhen,
thätigen Einfluß dieſe Seife auf die zarte Kinderhaut aun Regier

Stellun

haltenden Apotheken zu 50 Pf. erhältlich.

Wer cworiſſche Mehacton, Krug nd Verlag von o. Röhner in Kerſeburg

e e an vZwangsverſteiger u
Freitag den 2. April er, vormittags vrwerde ich im Seitens hierſelbſt II ein J.

t Partie Herrengtzug n. Futterktofen n
mit den öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. wehrm

Merſeburg, den 31. März 1897. Achtel Mehrh

e Hleyer, Gerich e dige
in erſt
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